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Allgemeines.
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Einrichtung

und

\\'ilhfmiikeil.

C. Sprachrohre, Haus— und Zimmer-Telegraphen.

Von JOSEF KRÄMER.

Wie fchon in Art. 1 (S. I, unter 4) angedeutet worden ift, dienen zur Ver—

fiändigung zwifchen den einzelnen Theilen und Räumen eines Gebäudes oder einer

gröfseren gefehloffenen Gebäudegruppe aufser den wohl bekannten mechanifchen,

durch Drahtzüge zu betreibenden Glockeneinrichtungen (Glocken-, Klingel- oder

Schellenzüge) :

I) Sprachrohre,

2) elektrifche Vorrichtungen — Klingeln und Telephone,

3) Luftdruck— oder pneumatifche Klingeln.

9. Kapitel.

Sprachrohre.

Zur Lautübertragung auf kurze Entfernungen find Sprachrohr—Leitungen recht

gut verwendbar. Als Verfiändigungsmittel zwifchen den einzelnen Gefchoffen der

Gebäude, zwifchen Gefchäftsftube und anftofsenden, jedenfalls nahe gelegenen Maga—

zins— oder Kellerräumen, in Landhäufern, wo die Inßandhaltung elektrifcher Ein-

richtungen Schwierigkeiten bieten würde, find Sprachrohr-Leitungen den elektrifchen

Haus-Telegraphen etc. fogar vorzuziehen.

Eine Sprachrohr-Einrichtung kann, wenn ihre \Virkfamkeit noch unter allen

Verhältniffen eine gute fein fell, bis auf eine Länge von 40m verlegt werden. In

diefem aufserften Falle find aber fchon alle Ecken und fcharfe Biegungen zu ver—

meiden. Der Durchmeffer der Leitungsrohre mufs alsdann 22 oder noch beffer

25mm betragen.

Kann man folche Leitungen vollkommen gerade, ohne jeden Winkel, verlegen,

und find diefelben in der ganzen Länge gegen bedeutendere Aufsengeräufche ge-

fchützt, fo kann eine ausreichende Lautübertragung felbft noch auf 100 ‘" gelingen;

es mufs dabei aber eine befondere elektrifche Klingel zum Anruf gebaut werden,

weil die bei der Sprachrohr—Leitung fonft üblichen Anrufmittel (Pfeife, Trompete etc.)

auf folche Entfernungen nicht mehr wirkfam find. Die Anlage von Sprachrohren

über «mm Länge diirfte allerdings zur Zeit unferer fo vollkommen wirkenden und

billigen Fernfprech-Einrichtungen nur noch in ganz befonderen Ausnahmefällen (wie

z. B. in Bergwerken) gewtmfcht werden.

Fig 426 u. 427 geben das Schema einer vollft'zindigen Anlage. \\"ir bemerken

daran zwei .‘\lundltiicke‚ und zwar eines unmittelbar an der \\'and befeftigt \Fig. 426),

das andere mittels eines leicht biegfamen Schlauchcs von der \\'and abftehend

(Fig. 427); ferner eine \\'andl(ofette, welche den Spiralfchlauch an der \\'and fel‘t

hidt und die zugleich eine Muffe zur Verbindung des Schlauches mit den Metall-

rohren bildet. Die beiden Ueffnungen (Mundfiiickü find mit je einer Pfeife ge-

fchlnffen. Der Gebrauch (liefer l'liiii'ic‘htung geitaltet lich nun auf folgende \\'eife.

l)a> Ruhr umfchlielät in feiner ganzen l.iinge eine Luftf‘aule. Veränderungen der—
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Fig. 426. Fig. 427.

 

felben an einem der beiden Enden werden bis zum anderen Ende fortgepflanzt;

Schallfchwingungen auf einer Seite, mittels Sprechen, Singen etc. erregt, werden

bei Völlig geraden Leitungen ohne wefentliche, den Wirkungsgrad fch'a'digende Zer—

itreuung bis an das andere Ende getragen, können hier mit dem Ohre aufgefangen

und wie jede andere Schallfchwingung zu unferem

Verftändnifs gebracht werden. Nur das Uebertragen

der Schallfchwingungen an die Rohrwände veranlafl't

Fig. 428. Fig. 429.

Verluf’te in der \Virkfamkeit, die natürlich mit der

Länge der Leitung wachfen. In der Ruhe ift jedes

Mundftück mit je einer Pfeife oder Trompete abge—

fchloffen (Fig. 428 u. 429). \\"ill nun Jemand fprechen,

fo hat derfelbe Vorerfi die Pfeife aus dem ihm zur

Verfügung ftehenden Mundftücl; herauszunchmen und

 

dann in das Rohr zu blafen', gefchieht dies mit der

nötliigen Kraft, fo wird die am anderen Ende aus—

ftrömendc Luft die dort 1ieckende Pfeife zum Ertonen bringen, wodurch angezeigt

wird, dafs ein Gefpräch eingeleitet werden foll. Der Angerufene nimmt hierauf

feinerfeits die Pfeife aus feinem Mundflück, und nun kann die gegenfeitige Verf’c‘an—

digung beginnen.

C. 7/1. VVagnfl' in Wiesbaden conftruirte die in Fig. 430

dargeftellten Mundftücke, bei welchen feitlicli eine l\larl<ir-

fcheibe angebracht iii; diefe wird durch den Luftdruck abge

drückt und aufgeftellt, wodurch dem fpäter zum Sprachrohr

Tretenden erfrchtlich ifi, dafs gerufen wurde. Zudem wird

Fig. 430.   
von der letztgenannten Firma das Mundf’tiicl; mit einem fell)fl»

thätigen Verfchlufsdeckel ausgeftattet, um das; Eindringen von

Infecten etc. in die Rohrleitung liintanzuhätltcn. Fiir die Dauer
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der Gefpräche ift diefer

Verfchlufsdeckel mit- Fig. 431- Fig.432-

tels einer Kurbel um—

zuftellen und feft zu

halten.

Zur Rohrleitung

nimmt man Blei- oder

beffer Zinkrohre von

17 bis 25 mm innerem

Durchmeffer. Um die Beeinfluffung der Schallfortleitung durch Geräufche von aufsen

zu verhindern, ift es angezeigt, die Rohre einzumauern, und es empfiehlt fich daher,

folche Anlagen bei der Neueinrichtung und vor der gänzlichen Fertigf’tellung der

Wohnräume auszuführen. Bei fehr kurzen Rohrleitungen kann man die Zinkrohre

auch aufsen an der Wand führen und befeftigen, zu welchem Zwecke man Rohr-

haken von der in Fig. 431 angedeuteten Form verwendet. In letzterem Falle be-

nutzt man zum Rohrabfchlufs auch \Vand—Rofetten, wie

folche in Fig. 432 u. 433 dargeftellt find.

Fig. 434 bis 437 zeigen verfchiedene \Ninkelftücke Fig— 434.

(aus Zink oder Meffing angefertigt); dabei wird aufmerk-

fam gemacht, dafs fcharfe Ecken und viele Biegungen

möglichft zu vermeiden find, da in folchen die Schall—

wellen zwar dem Winkel entfprechend von der geraden

  

Richtung abgelenkt werden, wobei aber um fo mehr

Schallftärke verloren geht, je fchärfere Ablenkungswinkel Fig' 435"
eingebunden wurden.

Fig. 435 zeigt ein T-Stück, welches Abzweigungen

nach zwei Richtungen ermöglicht. Man foll aber felbft

bei kurzen Rohrleitungen nicht mehr als eine folche

Doppelabzweigung einbinden, weil die \Virkfamkeit der

ganzen Anlage fchon durch eine einzige derart veranlaffte

Schallvertheilung wefentlich vermindert wird. Fig. 436.

Münden in einen und denfelben Raum mehrere  
Sprachrohr-Leitungen, fo wird man die verfchiedenen

Endmundftücke mit verfchieden abgetönten Pfeifen und

mit Markirfchciben verfehen müffen.

 

Bei einer Leitung, die mittels T»Stücken nach

mehreren verfchicdenen Orten abzweigt, find für die zu

rufenden Stationen verfchiedene Pfeifen-Signale (I Pfiff,

2 Pfiffe etc.) zu beftimmen.

Fig. 457-  
10. Kapitel.

Elektrifche Haus-Telegraphen.

a) Signaleinrichtungen.

Der einfachltc Fall einer elektrifchcn Haus-Sigualeinrichtung wird durch den .

I.eitungsplan in Fig. 438 dargcltellt. \\'ic aus (liefcill crfichtlich, braucht man dazu:


